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Martin Feifel zeigt Malerei und hält Lesungen in Beeden
VON STEFANHOLZHAUSER

BEEDENDiesen Samstag und Sonn-
tag, 7. und 8. März, ist es soweit:
OrtsvorsteherGerhardWagner lädt
ein in die Sporthalle Beeden zu ei-
ner großen Kunstausstellung (wir
berichteten). Die Bilder von Inge
Faralisch-Schäfer, Martin Feifel,
Hanno Huwer, Julia Johannsen,
DieterOberkircher sowie Katja Zip-
po können dann jeweils von 15 bis
18 Uhr besichtigt werden.
Vor Ort wird dann auch ein ein-

drückliches Triptychon-Gemälde
vonFeifel zu sehen sein, dasWagner
sein Eigen nennt. „Ich habe dieses
Bild imDezember 2025 bekommen.
Feifel wird am Samstag um 16 Uhr
und am Sonntag um 15.30 Uhr im
Rahmen der Kunstausstellung be-
sondere Auftritte haben“, sagtWag-
ner. Feifel dürfte vielen Menschen
nicht nur als Maler bekannt sein,
sondern auch als Schauspieler und

Synchronsprecher. Unter anderem
wirkte er in folgenden Filmen mit:
„Mit fünfzig küssen Männer an-
ders“, „Emil und die Detektive“,
„Rosenstraße“ oder auch„Daswah-
re Leben“. Auch„Bergdoktor“-Fans
ist Feifel ein Begriff, agierte er doch
von 2010 bis 2015 in der Rolle des
ArthurDistelmeier alsWidersacher
des Bergdoktors Martin Gruber.
Doch Feifel ist längst auch ein

anerkannter Maler. Anlässlich der
„HomBuch 2021“ gab es in der Ga-
lerie der – nun auch an der Kunst-
ausstellung in Beeden beteiligten –
Julia Johannsen eineVernissagemit
Bildern von ihm. Erwähnenswert
ist darüber hinaus sein soziales En-
gagement in Zusammenarbeit mit
anderen Menschen für Münchner
Obdachlose. Die Besucherinnen
undBesucher der Kunstausstellung
in Beeden dürfen sich nun nicht
nur auf Bilder von Feifel freuen,
sondern auch auf Lesungen. Über

seine Malerei sagt Feifel: „Ich male
auf allem, was mir zwischen die
Hände kommt – meist auf Papier.
Ich liebe es, wie das Papiermitlebt.
Es reagiert und nimmt am Schaf-
fungsprozess teil.“ Das könne ihn
aber auch zur Verzweiflung brin-
gen, denn „da sind Wellen, Risse
und Löcher“.
Ermale sehr impulsiv und versu-

che, diese Beschädigungen aufzu-
greifenund indieBilder zu integrie-
ren. Dies gelinge aber nicht immer
und habe auch bereits so manches
schöneBild zerstört.DieMalerei sei
nach ungefähr 40 Jahren Theater
und Film, in denen er weisungsge-
bundenmit Regisseuren gearbeitet
habe, eineWohltat – niemand stehe
vor ihmund sage,was er zu tunoder
zu lassenhat. Er schaffe dabei seine
Stimmungen selbst und entscheide
eigenverantwortlich, welche Kunst
entsteht. Sein Beruf sei und bleibe
aber auch das Schauspiel.

In Beeden kommen Kunst und Schauspiel zusammen: Martin Feifel und weitere Künstler stellen an diesem Wochenende aus.

Auch dieses Triptychon-Gemälde vonMartin Feifel wird auf der Kunstausstellung in Beeden zu sehen sein. FOTO: HOLZHAUSER

Sprechstunde
des Schiedsmanns
HOMBURG (red) Der Schiedsmann
der Stadt Homburg, Axel Oberne-
ßer, bietet amMontag, 9. März, sei-
nenächste Sprechstundean.Von15
bis 17Uhr könnenBürgerinnenund
Bürger ihre Anliegen im Rathaus,
Zimmer120,mit demSchiedsmann
besprechen. Das teilt die Kreisstadt
mit. Eine vorherige Terminverein-
barung ist demnachnotwendigund
kann unter Tel. (01 71) 4 87 20 00
oderperE-Mail unter schiedsmann-
homburg@gmx.de erfolgen.

Volkshochschule
informiert über
Steuer in der Rente
HOMBURG (red) DieVolkshochschu-
le Homburg bietet am Dienstag,
10. März, 18 Uhr, im Saal 3 der Ho-
henburgschuleeinenVortragüberdie
Rentenbesteuerungan.Durcheinen
intensiven Steuercheck, basierend
aufgrund langjähriger Beratungs-
praxis, lernenZuhörervieleneueVor-
teile kennen und optimieren so ihre
Steuererklärung.Beidieser Informa-
tionsveranstaltung gibt es Praxisbei-
spiele und einenÜberblick über alle
Rentenartenundderenunterschied-
liche Besteuerung. Auch aktuelle Er-
leichterungen wieWerbungskosten,
Spenden, Altersentlastungsbetrag
und Vorsorgeaufwendungen sind
ein Thema. Die Teilnahmegebühr
beträgt 15 Euro.

Anmeldung per E-Mail an vhs@hom-
burg.de oder unter Tel. (0 68 41) 10 11 06

Sprechstunde
wurde verschoben
HOMBURG (red) Der Integrations-
beauftragte der Stadt Homburg,
Nurettin Tan, bietet seine nächste
Sprechstunde ausnahmsweise am
zweiten Dienstag im Monat, am
10. März, von 16.30 bis 18.30 Uhr
im Homburger Rathaus, Zimmer
120, an. Eine vorherige Terminver-
einbarung ist nicht erforderlich. Für
weitere Fragen ist Tan auch per E-
Mail an integrationsbeauftragter@
homburg.de erreichbar.Die Sprech-
stunde findetnormalerweise jeweils
am ersten Dienstag imMonat statt.
Im April entfällt die Sprechstunde
aufgrundderFerien.Dieübernächs-
te reguläre Sprechstunde ist somit
auf den 5. Mai terminiert.

Klarer Spitzenreiter unter drei Gymnasien

VONULRIKE STUMM

HOMBURG/BEXBACH/KIRKELWelche
weiterführendeSchulebekommtdie
meisten neuen Fünftklässlerinnen
undFünftklässler?DieseFragewird
zumindest weitgehend in jedem
Frühjahr beantwortet, wenn der
Anmeldezeitraum fürs kommende
Schuljahr abgelaufen ist. Was sich
imhiesigenDreieckHomburg, Bex-
bach, Kirkel abzeichnet: Der Trend
geht stark zum Gymnasium, zu-
sammengerechnet verzeichnen sie
um die 60 Prozent der Neuanmel-
dungen.DieGemeinschaftsschulen
(Bericht folgt) waren entsprechend
schwächer nachgefragt.
Eines zeigen die Zahlen deutlich:

Eine Schule ist mit Abstand die be-
liebteste, sie landet bei den Anmel-
dezahlen deutlich auf Platz eins.
138 jetzige Viertklässlerinnen und
Viertklässlermöchten imkommen-
den Schuljahr das Saarpfalz-Gym-
nasium besuchen. Das sind noch-
malsmehr als imVorjahr,wobereits
ein bis dahin geltender Rekordwert
von 123 Anmeldungen verzeich-
net wurde. Die Schule bleibt also
Spitzenreiter. Schulleiterin Katja
Grauvogel hat allerdings gemisch-
te Gefühle. „Ich bin sehr froh, dass
wir so attraktiv sind.“ Allerdings sei
die Schulenormalerweise vierzügig,
dürfte also eigentlich nur 116 neue
Fünfer aufnehmen. Sie habe eine
weitere fünfte Klasse für das Schul-
jahr 2026/27 beantragt.
Obdas klappt, bleibt abzuwarten.

Sollte diese Zusatzklasse nicht ge-
nehmigt werden, hat das Folgen:
Dann muss ausgelost werden, wer
kommen darf und wer nicht. Das
sei immer eine sehr unangenehme
Situation für alle Beteiligten, er-
klärt Grauvogel. Das Losverfahren
gibt es allgemein im Saarland zwar
immer wieder, allerdings ist diese
Zufallsauswahl bei vielen Eltern
undKindernäußerst unbeliebt. An-
spannung und Enttäuschung sind
immens, selbst wenn die künftigen
Fünftklässler an anderen Schulen
der von ihnen gewählten Form
noch einen Platz bekommen, aber

eben nicht an der, für die sie sich
ursprünglich entschieden hatten.
Im vergangenen Jahr konnte das

Losen am Saarpfalz-Gymnasium
abgewendet werden. Es wurde
zwar keine Zusatzklasse geneh-
migt, aber die Kinder konnten auf
vier dann sehr volle fünfte Klassen
verteiltwerden.„Das ist bei der jetzi-
gen Zahl nicht mehrmöglich“, sagt
Grauvogel. Bleibt esbei vierKlassen,
müssten 22 Mädchen und Jungen
im nächsten Schuljahr in eine an-
dere Schule gehen, da habe es jetzt
schonTränengegeben. Falls derZu-
fall entscheidenmuss, geschieht das
wohl bereits amMontag.Obesdazu
kommt, darüberwirddie Schule vo-
raussichtlich amFreitag informiert.
Auch an den anderen Homburger
Gymnasien ist es voll.
DasMannlich-Gymnasiummuss

ebenfalls noch abwarten. 122 An-
meldungen habe es gegeben, sagt
Schulleiter Dirk Kleemann. Die
Zahlen sinddamit imVergleich zum
Vorjahr hinaufgeschnellt, denn da
waren es „nur“ 84. „Wir sind sehr
zufrieden“, sagt Kleemann zum
aktuellen Stand. Es sei wichtig,
dass wir vierzügig geworden sind.
Möglicherweise könnten es sogar
fünf Klassenwerden, denn 122Kin-
der sind eigentlich zu viel für vier
Klassen, es sei denn, diese werden
sehr groß. Die Entscheidung werde

von den zuständigen Stellen in den
nächstenTagengetroffen, sagtKlee-
mann.
Den Zuwachs machte er auch

daran fest, dass sich an der Schule
imvergangenen Jahr einigesbewegt
habemit denAuszeichnungenEras-
mus-Schule undMINT-freundliche
Schule.Durchdas Jubiläumseiman
zusätzlich stärker in die Öffentlich-
keit gerückt. Generell habe sich am
Mannlich-Gymnasium die Anzahl
derjenigen, die ohne Gymnasial-
Empfehlung kommen, prozentual
verringert.
Zum Hintergrund: Es wird im

Saarland zwar fürViertklässler eine
Empfehlungausgesprochen,welche
weiterführende Schulform für sie
geeignet ist. Letztendlich liegt die
Entscheidung aber bei den Eltern.
Seit derRückkehr zumneunjährigen
Gymnasium (G9) im Saarland kann
manhierwie andenGemeinschafts-
schulendasAbiturnachneun Jahren
ablegen, anLetzteren sindaber auch
andere Abschlüsse möglich. Schul-
leiter berichten davon, dass Jahr
für Jahr Schülerinnen und Schüler
in höheren Klassen doch wieder an
eine Gemeinschaftsschule wech-
seln, weil sie auf dem Gymnasium
nicht gut zurechtkommen.
Bleibt im Trio der Homburger

Gymnasien noch der Blick aufs Jo-
hanneum. Über viele Jahre war die

katholischePrivatschule sozusagen
Tabellenführer, nun ist sienachhin-
ten gerutscht. 114 Anmeldungen
habe es gegeben, 123 Aufnahme-
gespräche seien geführt worden,
berichtet SchulleiterOliver Schales.
Daraus werden drei Französisch-
Klassen und eine Französisch-bi-
lingual-Klasse gebildet.
Man habe nicht alle Bewerber

angenommen, richte sich da nach
bestimmten Kriterien, etwa dem
Empfehlungsschreiben der Grund-
schule. Er sei glücklich über die
Anmeldungen – auch vor demHin-
tergrund, dass ja nun verpflichten-
de Elternbeiträge gezahlt werden

müssen. Schon nach dem Anmel-
dezeitraum im vergangenen Jahr
habe man stabile Zahlen erreicht.
Eswarenmit 121 jedochetwasmehr
als diesmal.
Die jetzige Vierzügigkeit sei zu-

dem wichtig in Vorbereitung auf
das Jahr 2029, erklärte Schales. Das
ist deswegen besonders, da wegen
derUmstellungaufG9, einAbi-Jahr-
gang an Gymnasien ausfällt (von
Sitzenbleibern mal abgesehen). Es
werden aber dennoch neue Fünfer
aufgenommen. Das müsse vor-
geplant werden, erläutert Schales.
Und zwar bei der Raumkapazität
wie beim Personal.

Die Anmeldezahlen für
die weiterführenden
Schulen im Dreieck Hom-
burg, Bexbach, Kirkel sind
in jedem Jahr eine kleine
Wundertüte. Nun sind die
Ergebnisse da. Mindestens
einer Schule könnte das
Losverfahren drohen.

Der Anmel-
dezeitraum
ist vorbei. In
Homburgwollen
374 Viertkläss-
lerinnen und
Viertklässler im
nächsten Schul-
jahr eines der
drei Gymnasien
besuchen.

SYMBOLFOTO:

DANIEL REINHARDT/

DPA

Die dreiHomburger Gymnasien
können zum neuen Schuljahr mit
insgesamt 374 neuen Fünftklässlern
rechnen (Vorjahre: 328, 347, 299,
314).

Mannlich-Gymnasium: 122 Neu-
linge (Vorjahre: 84, 82, 86, 98, 92);
Johanneum: 114 (Vorjahre: 121, 146,
122, 128, 140);
Saarpfalz-Gymnasium: 138 (Vor-
jahre: 123, 119, 91, 88, gut 70).

Grundlegend beachten sollte
man angesichts aller Auswer-
tungen: Der Anmeldezeitraum
für das kommende Schuljahr ist
zwar vorbei, aber es sind immer
Nachmeldungen möglich, womit
man erneut fast überall verstärkt
rechnet. Darauf haben die Schulen
hingewiesen. Zudem besuchen
manche Kinder auch Schulen in an-
deren Saarpfalz-Kommunen – oder
eben auch in Rheinland-Pfalz. Es
geht hierbei also um Richtwerte,
Tendenzen lassen sich aber doch
ablesen.

Anmeldezahlen im
Überblick

INFO


